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Journal de la Societe entomologique

internationale.

aux heritiers de Mr.

Hattingen. Messieurs I

Organ für den internationalen

Entomologenverein.

ulressees Alle Zuschriften an den Verein sind an Herrr

Zurich> Fritz Rühl's Erben in Zürich -Hottingen zi

a societe richten. Die Herren Mitglieder des Vereins wer

P. xenocies kephisos nov. subspec.

I Aachen hatte die grosse Liebens-

aiis seiner an Papilios so i eichen

von P. xenocies zu

Herr Ney

windiglieit, ii

Sammlung das mir fehlende

leihen.

Dadurch hin ich in die angenehme Lage versetzt,

das P einer sehr charakteristischen neuen Lokal-

rasse dieses mi.netischen Papilios zu beschreiben,

das ich in einem Exemplar im mittleren Tonkin

erheutete.

Seltsamerweise sieht nun dieses Tonkin-p nicht

dem P. xenocies p aus dem geographisch doch zu-

nächst liegenden Assam am ähnlichsten, sondern

gleiciit vielmehr der xenocles-llasseausSikkim, welche

de Niceville ,phrontis" getauft hat.

Sein jphrontis-' dillVrirt von kephisos durch die

schmäleren Celhilar- und Liternervalstreifeu , wo-

durch die schwarze Giundfarbe mehr zur Geltung

kommt und alle Adern breiter schwarz umzogen

erscheinen.

Besonders die circumcellularen Makeln der Htflgl.

sind sehr rednzirt, und der schwarze Aussensanm

stösst bis au die Zelle. Submarginalflecken beider

Fingelpaare sehr klein. Der ovale Fleck ist hell-

gelb, heinalie viereckig, also nicht, orange wie bei

den Assam- und Sikldm-p P

.

Die Unterseite der VdHl. ist gleichmässig schwarz,

also am Apex aufgehellt wie bei phrontis (j und p
oder duukelbrauu wie ein xenocies p

.

.\usserdem der Htflgl. sehr breit, ganz wenig

braun angeflogen Die weissen Submarginalflecken

viel kleiner als im xenocies p und etwas kleiner

als in phrontis p P

.

1
Vdflgl. 57 mm, gegen 65 mm des Assam- und

( ö7 mm eines Sikkim-p.

\

Patria: Chiem-Hoa, Aug. Sept. 1900. Mittel-Tonkin.

Eine zweite neue xenocies Subspecios fing ich

in Slam, welche als

P. xenocies lindos nov. subspec.

einfühle.

Vier im Februar bei i\luok-Lek erbeutete Stücke

I

stimmen unter sica in folgenden Merkmalen nberein

und diffeiiren dadurch von xenocies aus dem be-

;
uachbarten Tenasserim :

j

Die Falter sind kleiner, der Fiügolschnitt ist

j

rundlich, der Apex niemals hervorstehend

I

Sämtliche Celhilar- und Internnrvalstreifen sind

j

bedeutend heller und im Verhältnis zur Grösse der

Schmetterlinge viel breiter und namentlich die iiltra-

cellularen Stücke der Htflgl. länger.

j

Der Analfleck der Htflgl. ist eutweder abwesend

i oder nur durch gelbe Schfippcheo angedeutet

Der Aussensanm der Htflgl. ist schmäler schwarz,

I

die weisslichen Submarginalflecken unter sich sind

j

beinahe gleich und namentlich die untersten stets

I ausgeprägt halbmondförmig, aber niemals rundlich.

Uuierseite. — Die ultra cellularen weissen Striche

auf dem Vdflgl. unter sich gleichartiger, länger und

reiner weiss.

I

Der schwarze Marginalsaum der Htflgl. schmäler,

' der Anal fleck kleiner.

j

Oberflächlich betrachtet sieht lindos dem P. lao-

I

docus aus Malacca ähnlicher als xenocies mit seinen

I

Lokalrassen.

r^ Vdflgl. 50— 52 mm, von normalen xenocies

cfd" 58—60 mm.
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Twu iiialos IVoiii Siitiii, Diiniiese tVoiilicr, aio

abeir.iiit in liaviiig tlie subniaigiual Spots ol' tlie

hiudwiugs inore or loss obliterated and the anal yellow

mark small. Rothscli. Revis. p. 458, 1895 geliören

vermutlich auch zu lindos.

Umi nun noch eine Bemerkung über Sikkim

xenocles phrontis.

de Niceville beschrieb seiu p nach Exemplaren

mit grossem, orange Analfleck uud braunem Anflug

der Htflgl.- Unterseite.

Ich konnte mich während meines kurzen Auf-

enthaltes in Darjeeling überzeugen , dass xenocles

dimorph vorkommt. Exemplare im März und April

gefangen, welche mir Herr Möller in Menge über-

liess, sind alle oben wie unten breit braun ange-

flogen und besonders in den p p ist auch der

orange-Analrteck sehr entwickelt.

Andere zahlreiche ddi weiche meine Jiiger im

Mal fingen, und solche, die mir ein bekannter Samm-

ler in grosser Anzahl aus den Monaten Juni-August

zusandte, liähern sich mehr dem P. xenocles lindos

aus Slam, und sind oberseits im c/ nur durch etwas

schmäleren, schwarzen Marginalsaum gekennzeichnet.

Der Aiialfleck bei den pp ist kleiner, liei einem

Stück gelb anstatt orange.

Die Htflgl.-Unterseite aber coutrastirt mit Stücken

der Trockenzeit durch einen schmalen, äusserst in-

tensiv schwarzen Marginalsaum.

Bei zwei Exemplaren sind auch die Adern gelb

bezogen, wie dies auch häufig in P. laodomis vor-

kommt.

Die Regenzeiltbrm wage ich als

forma pluviatilis xenolcrates zu taufen

xenocles löst sich demnach in folgende Unter-

arten auf:

xenocles pltrontis de Niceville Trockenzeit form

4 pp aus den Monaton März, April 1901, Coli.

Fruhstorfer.

forma iiltiviatilis Frühst. 2 P P .,
zahlreiche

(S d iu Coli. Frühst. Sikkim, Bhutan.

xenocles xenocles Duhl. Sylhet (Type) Assaui

Khasia-Hills (Rothschild, de Niceville) 1 d Ober-

birma(Huley-Mines) Trockeuzeitforni, 2 d ö
Teuasserim (Trockenzeitform) in Sammlung
Fruhstorfer.

xenocles lindos Frühst. Muok-Lek, Mittel Siaiu

(Fruhstorfer leg.) Birmesische Grenze

Rothschild.

xenocles kejihisos Frühst. Tonkin.

Villi JI. Fruhstorfer.

Ein Beitrag zur Schmetterlingsbiologie.

V..I1 Fr. Schule, Obiifüi.sl. r. Rylro.

Hiniera Dup. pcnnaria L.

Eierablage. Im Oktober bis 220 Stück in

Partien zu 60 — 70 Stück an diversen Laubbäumen

j

und Sträuchern — hier mit Vorliebe an Feldahorn.

Die Eier sind 0,8 mm lang, lauchgrün, walzig und

werden dicht nebeneinander steheml gelegt uud fest

angeklebt, überwintern.

Scardia Ir. holetella F.

Eiorablage. Sehr massig und einzeln in Ritzen

und Vertiefungen des Buchenschwammes. Das Ei ist

1,5 mm lang, tounenförmig, perlmutterglänzend.

Abgelegt am 3. VI II.

Cramhus F. pinellus L.

Das Ei ist weissgelb, tönnchenförmig geformt

und der Länge nach tief gerippt, kaum 0,5 mm
lang. Allgelegt am 5. VIII. schlüpften die Räup-

clien am 7. IX. Das frisch geschlüpfte liäupchen

I ist kaum 0,5 mm lang, rot gefärbt mit schwarzem

j

glänzendem Kopf.

Meine Excursion von 1901

[

\oii Paul Born, Ui'rzoye'iiluirh.sec.

(Fortsetzung.)

]3ald begann auch die Sonne iiire Aufwartung

zu machen und zwar, obschou noch zu so früher

Morgenstunde, in recht fühlbarer Weise. Wir aber

zogen fürbas und durchschritten den breiten Talboden.

Schaarenweise zogen die Leute hinaus auf ihre Felder

zur Ernte. Etwas oberhalb Entraque bogen wir aus

dem Valle dell finestre ab in das abgelegene, wilde

Valle della Rovina, steil bergansteigend auf schmalem

Pfade über welchen oft auf langen Strecken Wasser

lief. Schattige Waldpartieu brachten hie und da

für kurze Momente angenehme Abwechslung, sonst

ging es meistens an steiler Geröllhalde unter em-

pfindlicher Souneuglut empor, bis wir nach bedeuten-

der Steigung auf die Höhe des Talbodeus kamen.

Hier trafen wir 3 königliche Jagdhüter, welche im

Begriffe waren, ein Adlernest auszunehmen, nachdem

sie einen der Alten geschossen hatten. Wären wir

eine Stunde früher gekommen, so hätten wir, wie

sie sagten, am See eine Heerde von 40—50 Gemsen

gesehen, so zahlreich ist dieses Wild hier noch vor-

handen. Wir sahen auch jeden Tag frische Spuren

im Seil nee und erblickten zweimal diese herr-

liehen Tiere in nächster Nähe. Bald hatten wir
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